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©  Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Führungsschienen. 

©  Mit  dieser  Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Füh- 
rungsschienen  ist  es  möglich,  einerseits  die  Füh- 
rungsschienen  von  Aufzügen  genau  fluchtend  auszu- 
richten,  anderseits  können,  im  Zusammenhang  mit 
der  auch  im  Aufzugsbau  Eingang  gefundenen  Ele- 
mentbauweise,  ganze  Schachtmodule  mit  allen  ein- 
gebauten  Einzelteilen  mit  Hilfe  der  Führungsschie- 
nen  und  der  erfindungsgemässen 
Führungsschienen-Verbindung  genau  zentriert  auf- 
einander  aufgebaut  werden.  Die  paarweise  eingebau- 
ten  Führungsschienen-Verbindungen  weisen  an- 
schraubbare  Führungslaschen  (4;  14)  und  Haltela- 
schen  (3)  auf.  Die  Haltelasche  (3)  ist  am  oberen 
Ende  an  der  Rückseite  mit  einer  zentrierenden  Ab- 
schrägung  (3.1)  ausgerüstet  und  die  auf  beiden  Sei- 
ten  der  Führungsschiene  (1)  angeordneten  Seitentei- 
le  der  Führungslasche  (4;  14)  weisen  gegen  oben 
vorstehende,  zentrierende,  leicht  nach  aussen  abge- 
knickte  Führungslappen  (4.4;  14.4)  auf. 
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Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Führungsschienen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
/erbinden  von  Führungsschienen,  insbesondere 
ior\  Aufzügen,  mit  einer  Zentriervorrichtung  zum 
luchtenden  Führen  einer  Anschlussschiene  an  eine 
bereits  gesetzte  Führungsschiene. 

Im  Zusammenhang  mit  der  modernen  Element- 
Dauweise,  die  auch  im  Aufzugsbau  Anwendung  fin- 
det,  und  bei  welcher  selbsttragende  Schachtmodu- 
e  im  Werk  vorfabriziert  und  mit  aiien  Einzelteilen 
<omplett  ausgerüstet  auf  die  Baustelle  transportiert 
jnd  aufeinandergeschichtet  zusammengebaut  wer- 
den,  ist  vor  allem  den  Führungsschienenstössen 
grosse  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Einwandfreie 
3tossverbindungen  mit  einer  Zentriervorrichtung  er- 
eichtern  die  Montage  der  ganzen  Schachtmodule 
jnd  helfen  mit,  teure  Montagezeiten  auf  der  Bau- 
stelle  einzusparen. 

Mit  der  DD-PS  92  525  ist  eine  Vorrichtung  zum 
Verbinden  von  Führungsschienen  bekanntgewor- 
den,  bei  welcher  an  den  Stossstellen  der  Führungs- 
schienen  am  unteren  Führungsende  stirnseitig  im 
Flansch  und  im  Steg  Nuten  und  am  oberen  Füh- 
rungsende  stirnseitig  ebenfalls  im  Flansch  und  im 
Steg  passende  Federn  gefräst  sind.  Zusätzlich  ist 
am  Flansch  des  unteren  Führungsschienenendes 
eine  Lasche  mit  allseitigen  Verjüngungsanschrä- 
gungen  angeschweisst,  welche  in  einen  am 
Flansch  des  oberen  Führungsschienenendes  ange- 
schweissten  taschenförmigen  Verbindungsschuh 
passt.  Die  am  unteren  Teil  angeordnete  ange- 
schrägte  Lasche  dient  beim  Zusammenfügen  der 
beiden  Schienenteile  als  Vorführung  für  die  genau 
passend  gefrästen  stirnseitigen  Nuten  und  Federn, 
wobei  der  Verbindungsschuh  des  oberen  Füh- 
rungsschienenteiles  über  die  Lasche  gesteckt  und 
allseitig  zwangsgeführt  in  die  richtige  fluchtende 
Lage  geleitet  wird.  Ein  in  eine  in  der  Lasche  und  im 
Verbindungsschuh  eingefrästen  Keilbahn  eingetrie- 
benes  Verriegelungselement  sichert  die  beiden 
Führungsschienenteile  in  ihrer  endgültigen  Arbeits- 
lage. 

Ein  Nachteil  dieser  Vorrichtung  zum  Verbin- 
dung  von  Führungsschienen  liegt  darin,  dass  so.- 
wohl  die  Lasche  als  auch  der  Verbindungsschuh 
am  Flansch  der  Führungsschiene  anzuschweissen 
sind.  Dabei  können  Wärmespannungen  und  Verzü- 
ge  auftreten,  welche  sich  negativ  auf  die  Laufquali- 
tät  der  Aufzugskabine  auswirken.  Anderseits  sind 
die  Keilbahnen,  mindestens  diejenige  im  Verbin- 
dungsschuh,  für  die  Verriegelung  der  beiden  Füh- 
rungsschienenenden  vor  dem  Anschweissen  des 
Verbindungsschuhs  an  den  Flansch  der  Führungs- 
schiene  zu  fertigen.  Damit  ist  es  erforderlich,  dass 
die  Anschweissteile  sowohl  genau  mit  den  gefrä- 
sten  Nuten  und  Federn  als  auch  mit  den  gefrästen 

Keilbahnen  ubereinstimmen  müssen. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Führungsschienen 
vorzuschlagen,  bei  welcher  sich  die  beiden  Schie- 

5  nenenden  beim  Zusammenbau  selbsttätig,  genau 
fluchtend  führen,  und  bei  welcher  keine  Verbin- 
dungsteile  an  den  Führungsschienen  anzuschweis- 
sen  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  ersten  An- 
fo  spruch  gekennzeichnete  Erfindung  gelöst. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind 
im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass  die  ver- 
schraubte  Verlaschung  mit  den  nötigen  Führungs- 
einrichtungen  durch  handelsübliche  Flachprofile 

15  bzw.  durch  abgekantete  Blechteile  herstellbar  sind, 
wobei  die  Befestigungslöcher  für  die  Verschrau- 
bung  sowohl  in  den  Führungsschienenteilen  als 
auch  in  den  Laschenteilen  lehrenhaltig  im  Werk 
verbohrt  werden  können.  Für  die  Montage  eines 

20  Schachtmodules  dienen  die  am  unteren  Schienens- 
toss  angeschraubten  Laschen  von  zwei  einander 
gegenüberliegenden  Führungsschienen  als  Füh- 
rungshilfe  für  die  unteren  Enden  der  oberen  Füh- 
rungsschienen,  so  dass  die  angeschrägten  Haltela- 

25  sehen  als  auch  die  seitlich  abgeknickten  Führungs- 
flanschen  der  U-förmig  abgekanteten  Führungsla- 
schen  das  obere  Schachtmodul  für  den  Zusam- 
menbau  beim  Absenken  allseitig  genau  zentrieren. 
Die  letzte  Zentrierung  der  Führungsschienen  wird 

30  zusätzlich  dadurch  erleichtert,  dass  die  stirnseitig 
angeordneten  Nut  und  Feder  abgeschrägte  Kanten 
aufweisen.  Ein  weiterer  Vorteil  liegt  auch  darin, 
dass  die  Führungsschienen  keine  Wärmespannun- 
gen  oder  Verzüge  durch  Schweissarbeiten  erfah- 

35  ren. 
In  den  Zeichnungen  ist  ein  Ausführungsbeispiel 

der  Erfindung  dargestellt,  das  im  folgenden  näher 
erläutert  wird.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  einen  Füh- 
40  rungschienenstoss  gemäss  einer  Schnittlinie  l-l  aus 

Fig.  2; 
Fig.  2  einen  Aufriss  eines  unteren  Führungs- 

schienenendes  mit  einer  angeschraubten  Füh- 
rungsschienenverbindung; 

45  Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  das  untere 
Führungsschienenende  gemäss  einer  Schnittlinie 
III-III  aus  Fig.  2; 

Fig.  4  einen  Ausschnitt  aus  einer  Stossver- 
bindung  zwischen  zwei  Führungsschienen; 

so  Fig.  5  eine  vergrösserte  Darstellung  der 
Stossverbindung  gemäss  Fig.  4; 

Fig.  6  einen  Querschnitt  durch  einen  Füh- 
rungsschienenstoss  einer  weiteren  Ausführungsva- 
riante  gemäss  einer  Schnittlinie  Vl-Vl  aus  Fig.  7; 

Fig.  7  einen  Aufriss  eines  oberen  Endes 
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siner  unteren  Führungsschiene  mit  einer  ange- 
schraubten  Führungsschienenverbindung  der  Aus- 
führungsvariante  gemäss  Fig.  6  und 

Fig.  8  einen  Längsschnitt  durch  das  obere 
Ende  einer  unteren  Führungsschiene  gemäss  einer 
Schnittlinie  Vlll-Vlll  aus  Fig.  7. 

In  den  Fig.  1  ,  2,  3,  4  und  5  ist  mit  1  das  obere 
Ende  einer  unteren  Führungsschiene  bezeichnet.  In 
der  Stirnseite  der  unteren  Führungsschiene  1  ist 
mindestens  im  Steg  1.2  eine  Nut  1.1  für  die  Auf- 
nahme  einer  vorstehenden  Feder  2.1  einer  oberen 
Führungsschiene  2  vorgesehen.  Die  Nut  1.1  und 
die  Feder  2.1  besitzen  auf  beiden  Längsseiten  ab- 
geschrägte  Kanten  1  .5  bzw.  2.5.  Im  Flansch  1  .3  der 
Führungsschiene  1  sind  beispielsweise  vier  Befe- 
stigungslöcher  1  .4  vorgesehen,  auf  welche  Löcher 
einer  Haltelasche  3  und  einer  Führungslasche  4 
passen.  Die  Haltelasche  3  ist  aus  Flachmaterial 
gefertigt  und  weist  beispielsweise  acht  Befesti- 
gungslöcher  und  am  oberen  Ende  eine  als  Leitfüh- 
rung  für  eine  anschliessende  Führungsschiene  2 
dienende  Abschrägung  3.1  auf.  Die  Führungsla- 
sche  4  besitzt  ebenfalls  entsprechende  acht  Befe- 
stigungslöcher  und  ist  aus  Blech  U-förmig  abge- 
kantet  mit  zwei  Flanschen  4.1  und  einem  Steg  4.3. 
Die  Flanschen  4.1  der  Führungslasche  4  umgreifen 
seitlich  die  Haltelasche  3  und  den  Flansch  1  .3  der 
Führungsschiene  1  bzw.  2.  Am  oberen  Ende  der 
Führungslasche  4  sind  die  beiden  Flanschen  4.1 
auf  eine  gewisse  Länge  vom  Steg  4.3  abgetrennt 
und  leicht  nach  aussen  abgeknickt  und  bilden  auf 
beiden  Seiten  einen  Führungslappen  4.4  mit  den 
Anschrägungen  4.2  als  seitliche  Zentrierung  bei 
der  Montage  einer  anschliessenden  Führungsschie- 
ne  2.  Die  beiden  Enden  der  Führungsschienen  1;  2 
sind  mit  Schrauben  5,  Schrägscheiben  7,  Siche- 
rungsscheiben  8  und  Muttern  6  mit  Hilfe  der  Halte- 
lasche  3  und  der  Führungslasche  4  aneinanderge- 
stossen  und  fest  miteinander  verbunden. 

Mit  den  Fig.  6,  7  und  8  ist  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsvariante  eines  Führungsschienenstosses  dar- 
gestellt,  bei  welcher  keine  U-förmigen  Führungsla- 
schen  verwendet  werden.  Die  Haltelasche  3  ist 
gleich  ausgeführt  wie  beim  Führungsschienenstoss 
gemäss  den  Fig.  1,  2  und  3,  während  zwei  Füh- 
rungslaschen  4;  14  aus  zwei  winkelförmig  abgekan- 
teten  Blechen  gefertigt  sind  und  auf  beiden  Seiten 
des  Steges  1.2  der  Führungsschiene  1  angeordnet 
sind.  Ein  erster  Schenkel  4.1;  14.1  der  Führungsla- 
sche  4,  14  liegt  plan  am  Steg  1.2  der  Führungs- 
schiene  1  und  der  zweite  Schenkel  4.3;  14.3  liegt 
plan  an  der  leicht  geneigten  Innenfläche  des  Flan- 
sches  1.3  der  Führungsschiene  1  an.  Der  erste 
Schenkel  4.1;  14.1  weist  einen  gegen  die  an- 
schliessende  obere  Führungsschiene  2  vorstehen- 
den  leicht  nach  aussen  abgeknickten  Führungsiap- 
pen  4.4;  14.4  mit  einer  Abschrägung  4.2;  14.2  auf, 
während  im  zweiten  Schenkel  4.3;  14.3  zwei  zu 

den  Befestigungslochern  1.4  der  Führungsschiene 
1  passende  Löcher  4.5;  14.5  angeordnet  sind.  An- 
fräsungen  4.6;  14.6  im  Bereich  der  Löcher  4.5; 
14.5  der  Führungslasche  4;  14  dienen  dazu,  die  an 

s  den  Flansch  1  .3  der  Führungsschiene  1  angepass- 
te  Neigung  auszugleichen.  Die  linke  und  die  rechte 
Abschrägung  4.2;  14.2  der  Führungslasche  4;  14 
dienen  als  seitliche  Zentrierung  bei  der  Montage 
für  die  anschliessende  obere  Führungsschiene  2. 

w  Das  untere  Ende  der  anschliessenden  oberen  Füh- 
rungsschiene  2  wird  an  das  obere  Ende  der  unter- 
en  Führungsschiene  1  angestossen  und  mit 
Schrauben  5,  Sicherungsscheiben  8  und  Muttern  6 
fest  mit  diesem  verbunden. 

75  Die  vorstehend  beschriebene  Vorrichtung  zum 
Verbinden  von  Führungsschienen  wird  bei  der 
Werksmontage  an  den  oberen  Enden  der  in 
Schachtmodulen  eingebauten  Führungsschienen  1 
angebracht.  Die  Schachtmodule  selbst  entsprechen 

so  im  Normalfalle  ungefähr  der  jeweiligen  Etagenhö- 
he.  An  jeder  einander  gegenüberliegenden  Füh- 
rungsschiene  für  die  Kabine  werden  die  nach  Leh- 
ren  gebohrte  Haltelasche  3  und  gemäss  den  Fig.  1 
-  3  die  Führungslasche  4  gemeinsam  über  den 

25  Flansch  1  .3  der  Führungsschiene  1  gelegt  und  mit 
den  im  Beispiel  vorgesehenen  vier  Schrauben  5, 
Schrägscheiben  7,  Sicherungsscheiben  8  und  Mut- 
tern  6  zusammengeschraubt  oder  gemäss  den  Fig. 
6  -  8  wird  die  Haltelasche  3  mit  der  linken  und  der 

30  rechten  Führungslasche  4;  14  mit  den  vorgesehe- 
nen  vier  Schrauben  5,  Sicherheitsscheiben  8  und 
Muttern  6  zusammengeschraubt.  Dabei  sind  die 
Abschrägung  3.1  und  die  seitlichen  Führungslap- 
pen  4.4;  14,4  am  freien,  vorstehenden  Ende  der 

35  Haltelasche  3  bzw.  der  Führungslasche  4;  14  ange- 
ordnet.  In  dieser  Art  wird  ein  erstes  Schachtmodul 
in  ein  Gebäude  eingesetzt  und  verankert  und  wei- 
tere  Schachtmodule  von  oben  auf  das  erste  aufge- 
setzt.  Die  freien  Enden  der  Haltelaschen  3  bzw.  der 

40  Führungslaschen  4;  14  zentrieren  beim  Absenken 
das  obere  Schachtmodul,  indem  die  unteren  Enden 
der  anschliessenden  oberen  Führungsschienen  2 
einerseits  durch  die  seitlichen  Führungslappen  4.4; 
14.4,  anderseits  durch  die  Abschrägungen  3.1  der 

45  Haltelaschen  3  zweier  gegenüberliegender  Füh- 
rungsschienen  in  die  genaue  Flucht  der  unteren 
Führungsschienen  1  geleitet  werden.  Die  im  Steg 
1.2  der  unteren  Führungsschienen  1  stirnseitig  ein- 
gefräste  Nut  1.1  dient  zusammen  mit  der  an  den 

so  anschliessenden  oberen  Führungsschienen  2  stirn- 
seitig  vorstehenden  Feder  2.1  als  endgültige,  ge- 
naue  Zentrierung  der  Führungsschienen  1;  2,  bzw. 
als  genauer  Anschluss  der  aufeinanderstossenden 
Führungsflächen  der  Führungsschienen  1  ;  2,  wobei 

55  zur  gegenseitigen  besseren  Zentrierung  der  Endla- 
ge  der  Führungsschienen  1;  2  die  auf  beiden 
Längsseiten  der  Nut  1  .1  und  Feder  2.1  vorgesehe- 
nen  abgeschrägten  Kanten  1.5  bzw.  2.5  dienen. 

3 
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usammen  mit  einer  Verbindung  der  Schachtmo- 
ule  werden  die  oberen  Führungsschienen  2  mit 
en  Haltelaschen  3  bzw.  den  Führungslaschen  4 
lit  Hilfe  der  Schrauben  5,  der  Sicherungsscheiben 
und  der  Muttern  6  fest  verbunden. 

Die  vorstehend  beschriebene  Führungsschie- 
enverbindung  weist  gemäss  den  Fig.  1  -  3  aus 
ibrikatorischen  Gründen  zwei  Hauptteile  auf,  eine 
laltelasche  3  und  eine  die  Haltelasche  3  und  den 
:lansch  der  Führungsschiene  1;  2  seitlich  umgrei- 
3nde  FUhrungslasche  4.  Es  wäre  ohne  weiteres 
nöglich,  diese  beiden  Laschen  miteinander  zu  ver- 
linden  und  eine  einteilige,  U-förmige  Lasche  mit 
len  nötigen  Führungsanschrägungen  und  die  Füh- 
ungschienen  seitlich  umgreifenden  Flanschen  vor- 
:usehen. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Führungs- 
ichienen,  insbesondere  von  Aufzügen,  mit  einer 
lentriervorrichtung  zum  fluchtenden  Führen  einer 
\nschlussschiene  an  eine  bereits  gesetzte  Füh- 
ungsschiene, 
iadurch  gekennzeichnet,  dass  am  Ende  der  ge- 
;etzten  Führungsschiene  (1)  eine  an  drei  Seiten  an 
jer  Führungsschiene  (1)  anliegende  anschraubbare 
/erbindungslasche  (3;  4)  angeordnet  ist,  welche  an 
dem  für  die  Befestigung  einer  Anschlussschiene 
2)  vorgesehenen  Ende  als  Zentriervorrichtung  an 
jer  Rückseite  und  an  den  beiden  Seitenteilen  ge- 
gen  die  Führungsschiene  (1)  gerichtete  Abschrä- 
gungen  (3.1,  4.2)  aufweist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  an  drei  Seiten  an  der  Führungsschiene 
anliegende  anschraubbare  Verbindungslasche  (3; 
4)  eine  U-Form  aufweist  und  den  Flasch  (1.3)  der 
Führungsschiene  beidseitig  umgreift,  wobei  die 
beiden  seitlichen  Abschrägungen  an  den  beiden 
den  Flansch  der  Führungsschiene  umgreifenden 
Seiten  angeordnet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Verbindungslasche  eine  in  eine  Führungs- 
lasche  (4)  eingelegte  Haltelasche  (3)  aufweist,  wo- 
bei  die  Führungslasche  (4)  die  Haltelasche  (3)  und 
den  Flansch  (1.3)  der  Führungsschiene  (1)  seitlich 
umgreift  und  die  seitlichen  Abschrägungen  (4.2) 
durch  von  der  Rückseite  abgetrennte,  leicht  nach 
aussen  abgeknickte  Führungslappen  (4.4)  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  an  drei  Seiten  an  der  Führungsschiene 
anliegende  anschraubbare  Verbindungslasche  eine 
am  rückseitigen  Flansch  (1  .3)  der  Führungsschiene 
(1)  anliegende  Haltelasche  (3)  und  je  eine  auf  bei- 

den  selten  aes  Steges  (l.^;  aer  runrunyssuniöne 
(1)  anliegende  winkelförmige  Führungslasche  (4; 
14)  aufweist,  wobei  ein  mit  dem  leicht  nach  aussen 
abgeknickten  Führungslappen  (4.4;  14.4)  ausgerü- 

i  steter  erster  Schenkel  (4.1;  14.1)  der  Führungsla- 
sche  (4;  14)  am  Steg  (1.2)  der  Führungsschiene  (1) 
anliegt  und  der  zweite  Schenkel  (4.3;  14.3)  Befesti- 
gungslöcher  (4.5;  14.5)  aufweist  und  auf  der  ge- 
neigten  Innenfläche  des  Flansches  (1.3)  der  Füh- 

o  rungsschiene  (1)  angeordnet  und  mit  der  Haltela- 
sche  (3)  verbunden  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  zweite  Schenkel  (4.3;  14.3)  der  FUhrungs- 

5  lasche  (4;  14)  im  Bereich  der  Befestigungslöcher 
(4.5;  14.5)  Anfräsungen  (4.6;  14.6)  zum  Ausglei- 
chen  der  Neigung  des  Flansches  (1.3)  der  Füh- 
rungsschiene  (1  )  aufweist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
v  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  eine  an  den  Stirnseiten  der  unteren  und  der 
oberen  Führungsschiene  (1;  2)  angeordnete  Zen- 
triervorrichtung,  bestehend  aus  einer  Nut  (1.1)  und 

>5  einer  zugehörigen  Feder  (2.1)  abgeschrägte  Kan- 
ten  (1  .5;  2.5)  aufweist. 
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